
 

Programmreglement zum CAS Adressatengerechte und barrierefreie Kom-
munikation der Hochschule für Soziale Arbeit FHNW  
Vom 01.09.2026 

Die Direktorin erlässt gestützt auf die Weiterbildungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (mit Gül-
tigkeit ab 1. September 2026) folgendes Programmreglement: 

Teil 1: Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich 
Dieses Programmreglement regelt die programmspezifischen Grundlagen für die Zulassung und 
Aufnahme sowie den Abschluss dieses Weiterbildungsprogramms ergänzend zur Weiterbil-
dungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (WBO FHNW). Werden nur einzeln angebotene 
Module dieses Programms absolviert, so gelten die Bestimmungen dieses Reglements sinnge-
mäss. 

§ 2 Weiterführende Erlasse 
1 Die Leiterin, der Leiter des Programms legt die programmspezifischen Bedingungen für die 
Durchführung dieses Programms in den Programmbedingungen gemäss § 2 Abs. 2 WBO 
FHNW fest. 
2 Für Module dieses Programms, die einzeln absolviert werden können, erlässt die Leiterin, der 
Leiter des Programms eine Modulbeschreibung gemäss § 2 Abs. 4 WBO FHNW (nur bei modul-
arisierten Programmen). 

Teil 2: Programmablauf 

§ 3 Zulassung und Aufnahme in das Programm 
1 Für die Zulassung zum Programm gelten folgende Voraussetzungen: 

− Tertiär A: Hochschulabschluss (mind. Bachelorabschluss) und i.d.R. mindestens 2 Jahre für 
die Weiterbildung relevante Praxiserfahrung (bei Führungsprogrammen zudem Führungser-
fahrung),   

− Tertiär B: Diplom HF (Höhere Fachschule CH), eidg. Diplom oder eidg. Fachausweis und 
i.d.R. mindestens 5 Jahre für die Weiterbildung relevante Praxiserfahrung (bei Führungspro-
grammen zudem Führungserfahrung),    

− Sur-dossier (Personen ohne Tertiär A- oder B-Abschluss): Mögliche Aufnahme bei kumulati-
ver Erfüllung folgender Zulassungskriterien:  

o mindestens 10 Jahre Berufserfahrung in einem für die Weiterbildung relevanten 
Fachgebiet; davon mind. 5 Jahre in einer Führungs- oder höheren Fachfunktion,  

o ausgewiesene sonstige Qualifizierung (verschiedene nicht-formale, umfangreiche 
Weiterbildungen oder Teilleistung (>50%) tertiärer Bildungsgrad).    

2 Der Ablauf des Zulassungsverfahrens ist wie folgt: 
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1. Interessierte reichen ihre Nachweise gemäss Abs. 1 und 2 elektronisch bei der Pro-
grammkoordinatorin, beim Programmkoordinator gemäss den im Web FHNW publizier-
ten Fristen ein. 

2. Die Leiterin, der Leiter des Programms prüft die eingereichten Unterlagen und lädt Inte-
ressierte gegebenenfalls zu einem persönlichen Gespräch ein.  

3. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnung von Vorleis-
tungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsordnung der Fachhochschule Nordwest-
schweiz FHNW und prüft die entsprechenden Voraussetzungen in einem definierten 
Verfahren. 

4. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Zulassung. 
3 Die Verteilung der maximal angebotenen Plätze gemäss Programmbedingungen ergeht auf-
grund der Reihenfolge der eingegangenen Anmeldungen.  
4 Ist die Zulassung möglich und kann gemäss den Bedingungen von Abs. 4 ein Platz zugeteilt 
werden, erfolgt eine schriftliche Mitteilung über die Aufnahme in das Programm. Mit dieser Mit-
teilung durch die Hochschule wird die Teilnahme am Programm für die Teilnehmenden rechtlich 
verbindlich (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW). 
5 Wurde das Zulassungsverfahren bestanden und ist eine Aufnahme wegen nicht ausreichender 
Plätze nicht möglich, ergeht eine schriftliche Absage mit dem allfälligen Hinweis, dass das Pro-
gramm zu einem späteren Zeitpunkt besucht werden kann oder dass die Person für diese 
Durchführung auf eine Warteliste aufgenommen wird. Die Warteliste verfällt mit dem Beginn der 
Durchführung des Programms. 
6 Ist die Zulassung aufgrund Nichterreichen der Anforderungen nicht möglich, ergeht ein Absa-
geschreiben (postalisch oder elektronisch) der Hochschule mit der Möglichkeit, innert 20 Tagen 
eine anfechtbare Verfügung zu verlangen (§ 4 Abs. 9 WBO FHNW).  
7 Die Änderung, Absage und Verschiebung von Programmen und Modulen durch die Hoch-
schule für Soziale Arbeit FHNW richtet sich nach § 3 WBO FHNW. 
8 Die Abmeldung von einem Programm durch die Teilnehmenden nach der Aufnahme in ein Pro-
gramm durch die FHNW (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW) muss schriftlich (postalisch oder elektronisch) 
erfolgen. 
9 Bei einer Abmeldung bzw. einem Abbruch durch die Teilnehmenden nach der Bestätigung der 
Aufnahme in ein Programm bzw. in ein Modul gelten folgende Regelungen: 

1. Bei einer postalischen Abmeldung gilt das Datum des Poststempels. 
2. Bei Abmeldungen, die bis 8 Wochen vor Programmstart erfolgen, erhebt die Hochschule 

für Soziale Arbeit FHNW eine Bearbeitungsgebühr von CHF 250.–. 
3. Bei Abmeldungen, die 8 bis 4 Wochen vor Programmstart erfolgen, stellt die Hochschule 

für Soziale Arbeit FHNW 50% der Programmgebühren in Rechnung.  
4. Bei Abmeldungen, die nach 4 Wochen und bis Programmstart erfolgen, stellt die Hoch-

schule für Soziale Arbeit FHNW 75 % der Programmgebühren in Rechnung. 
5. Eine Verschiebung durch die Teilnehmenden kommt einer Abmeldung gleich. Die Pro-

gramm- bzw. Modulleitung entscheidet, ob die Anmeldegebühr bei einer Folgeanmel-
dung mit den Programm- bzw. Modulgebühren verrechnet wird.  
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6. Werden einzelne Programmteile nicht besucht, wird das Programm seitens des/der Teil-
nehmenden vorzeitig abgebrochen oder erfolgt ein Ausschluss aus dem Programm, sind 
die vollen Gebühren und allfällige Zusatzkosten dennoch geschuldet. Dies gilt auch bei 
Abwesenheit infolge Krankheit, Ferien, Militärdienst oder beruflicher Belastung. 

7. Erfolgt der Abbruch wegen einer schweren Krankheit und ist diese durch ein ärztliches 
Zeugnis belegt, kann die Leiterin, der Leiter des Programms die Gebühren oder einen 
Teil der Gebühren auf schriftliches Gesuch hin erlassen.  

8. Nach einem Unterbruch und bei späterer Wiederaufnahme des Programms mit geänder-
ten Programmbedingungen muss eine allfällige Differenz zu den aktuell geltenden Pro-
grammgebühren beglichen werden. 

10 Sind die Programmgebühren bei Beginn des Programms noch nicht bezahlt, kann die Teil-
nahme am Programm verweigert werden. 

§ 4 Programmaufbau 
1 Das Programm umfasst 15 ECTS-Punkte und muss innerhalb von maximal 3 Jahren nach des-
sen Beginn abgeschlossen werden (§ 9 WBO FHNW). Eine Verlängerung kann von der Leiterin, 
dem Leiter des Programms auf begründetes Gesuch hin bewilligt werden. 
2 In diesem Programm werden folgende Kompetenzen vermittelt: 

a. Fachwissen  
Weiterbildungsteilnehmende erwerben Fachwissen über  

• sozialwissenschaftliche, linguistische und kommunikationspsychologische Grundlagen 
zur Analyse und zum Verständnis von Kommunikation; 

• die gesellschaftliche Funktion adressatengerechter Kommunikation, sowie über Sprache 
und Kommunikation als Mittel zur Teilhabe;  

• die rechtlichen Grundlagen und vorhandenen Richtlinien zu adressatengerechter und 
barrierefreier Kommunikation;  

• verschiedene Zielgruppen und deren spezifischen Bedürfnisse in Bezug auf Kommunika-
tion und Information (Verständlichkeit, Barrierefreiheit und Partizipation);  

• spezifische Mittel und Methoden, die zur adressatengerechten Gestaltung von Kommuni-
kation und Information (mündlich, schriftlich, nonverbal) eingesetzt werden können;  

• unterschiedliche Akteure, Akteurinnen und deren Aufgaben im Rahmen von Information 
und Kommunikation in verschiedenen Kontexten;  

• die Planung von barrierefreien und adressatengerechten Kommunikations- und Informati-
onsprojekten mit verschiedenen Textsorten und Akteuren, Akteurinnen. 

b. Fach- und Methodenkompetenz  
Die Weiterbildungsteilnehmenden sind nach Abschluss des CAS-Programms fähig,  

• den spezifischen Bedarf an adressatengerechter und barrierefreier Kommunikation in ih-
rem Tätigkeitsgebiet auszuweisen und entsprechende Massnahmen zu erarbeiten;  

• ausgewählte Mittel und Methoden der adressatengerechten und barrierefreien Kommuni-
kation und Information anzuwenden;  
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• für eine spezifische Zielgruppe typische kommunikative Probleme zu erkennen und an-
gemessene Lösungen vorzuschlagen;  

• grundlegende juristische Regelungen und organisationale Rahmenbedingungen zum 
Thema zu erkennen und auf die Situation in ihrem Tätigkeitsfeld zu beziehen. 

c. Sozialkompetenz  
Die Weiterbildungsteilnehmenden sind nach Abschluss des CAS-Programms fähig,  

• komplexe Sachverhalte, Beurteilungen und Lösungsansätze gegenüber verschiedenen 
Anspruchsgruppen klar zu kommunizieren, Lösungsvarianten auszuarbeiten, zu begrün-
den und zu verhandeln;  

• barrierefreie Information und Kommunikation zu bieten und damit Partizipationschancen 
zu eröffnen. 

d. Selbstkompetenz  
Die Weiterbildungsteilnehmenden sind nach Abschluss des CAS-Programms fähig,  

• den Bedarf an adressatengerechter und barrierefreier Kommunikation in Bezug auf das 
eigene und das organisationale Kommunikationsverhalten gegenüber verschiedenen 
Ziel-gruppen zu reflektieren;  

• sich selbständig mit dem für sie relevanten Wissen auseinanderzusetzen, dieses zu be-
werten und zu integrieren,  

• sich mit den Veränderungsprozessen und künftigen Anforderungen im Bereich adressa-
tengerechter und barrierefreier Kommunikation auseinanderzusetzen;  

• eigene Lernziele zu definieren, ihre Kompetenzen wissenschaftlich und praxisbezogen 
weiterzuentwickeln sowie Gelerntes in professionelle Kontexte zu übertragen.  

3 Der Programmaufbau ergibt sich aus der Programmübersicht bzw. dem Modulplan gemäss An-
hang.  
4 Das Programm ist in vier Pflichtmodule und 5 Wahlmodule gegliedert. Die Teilnehmenden müs-
sen Wahlmodule im Umfang von mindestens 4 ETCS absolvieren. Vor Modul 8 müssen die 
Pflichtmodule 1, 2.1 und 2.2 besucht werden.  

§ 5 Leistungsnachweise und Leistungsbewertungen 
1 Zur Kompetenzüberprüfung sind folgende Leistungsnachweise vorgesehen: 

a. CAS-Arbeit (schriftliche Abschlussarbeit), Bewertung auf 2er Skala 
b. Modul 3: siehe separate Modulbeschreibung für das Modul «Leichte Sprache» 

2 Die detaillierten Modalitäten der Leistungsnachweise sind in den Programmbedingungen gere-
gelt. 
3 Die Bewertung des gesamten Programms erfolgt aufgrund spezifischer Bewertungskriterien in 
der 2er Skala («erfüllt» und «nicht erfüllt»). 
4 Ungenügende Leistungsnachweise können einmal innerhalb von 2 Jahren wiederholt wer-
den. Die Gebühr für die Wiederholung eines Leistungsnachweises wird in den Programmbedin-
gungen resp. bei einzeln angebotenen Modulen in der Modulbeschreibung festgelegt. 
5 Knapp ungenügende Leistungsnachweise (Note 3.5) können nachgebessert werden.  
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6 Für einen erfolgreichen Abschluss müssen mindestens 80 % der gemäss Programmbedingun-
gen vorgesehenen Veranstaltungen besucht werden. Veranstaltungen mit Anwesenheitspflicht 
ergeben sich aus den Programmbedingungen/Modulbeschreibungen. Ausnahmen von der An-
wesenheitspflicht können auf schriftliches, begründetes Gesuch hin durch die Leiterin, den Leiter 
des Programms allenfalls unter der Auflage einer Zusatzleistung bewilligt werden. 
7 Atteste für die Entschuldigung für Abwesenheiten oder die Einhaltung von Abgabepflichten ge-
mäss § 13 Abs. 3 Weiterbildungsordnung sind innerhalb von drei Arbeitstagen bei der Leiterin, 
dem Leiter des Programms einzureichen. 
8 Für die Anrechnung von gleichwertigen Leistungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsord-
nung FHNW ist unter Beilage sämtlicher Unterlagen, welche für die Beurteilung der Gleichwer-
tigkeit relevant sind, bei der Leiterin, dem Leiter des Programms ein begründetes Gesuch einzu-
reichen. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnungen.  
9 Die Anrechnung von Leistungen aus anderen Bildungsprogrammen berechtigt grundsätzlich 
nicht zu einer Reduktion der Programmgebühren. Es kann ein entsprechendes Gesuch um eine 
Ausnahme an die Leiterin, den Leiter des Programms gestellt werden.   

§ 6 Zertifikatsarbeit 
1 Die Zertifikatsarbeit ist ein spezieller Leistungsnachweis, in dem die Teilnehmenden zeigen, 
dass sie in der Lage sind, sich selbstständig, kompetent, in geeigneter Darstellungsform, ver-
ständlich, wissenschaftsorientiert und praxisnah mit den Inhalten des Programms auseinander-
zusetzen. 
2 Mit der Abgabe der Zertifikatsarbeit haben die Teilnehmenden eine Redlichkeitserklärung ein-
zureichen. 
3 Die Zertifikatsarbeit wird von der betreuenden Dozentin, dem betreuenden Dozenten beurteilt 
und bewertet. Die Bewertung erfolgt auf der 2er Skala. Die Leiterin, der Leiter des Programms 
kann zusätzlich Expertinnen und Experten hinzuziehen. 
4 Die Qualifikationsarbeit kann einmal wiederholt werden. 

§ 7 Nachteilsausgleich 
Ein Gesuch um Nachteilsausgleich ist mit einer Begründung bei der Leiterin, dem Leiter des 
Programms unter Beilage entsprechender Atteste einzureichen. Der Entscheid über die Gewäh-
rung eines Nachteilsausgleichs ergeht durch die Leiterin, den Leiter des Programms mit einer 
anfechtbaren Verfügung. 

§ 8 Programmabschluss 
1 Das Programm ist erfolgreich abgeschlossen, wenn  

a. alle in der gemäss Programmübersicht bzw. Modulplan (bei modularisierten Program-
men) vorgeschriebenen Leistungen und Leistungsnachweise mit einer genügenden Be-
wertung (mind. Note 4 oder «erfüllt») erbracht,  

b. mind. 80 % aller zu besuchenden Präsenztage (gemäss § 5 Abs. 6) und 
c. mindestens ein Drittel der erforderlichen ECTS-Punkte und die CAS-Arbeit an der FHNW 

absolviert wurden. 
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2 Nach erfolgreichem Abschluss des Programms wird das entsprechende Zertifikat «Certificate 
of Advanced Studies CAS FHNW Adressatengerechte und barrierefreie Kommunikation» verge-
ben.  
3 Gleichzeitig mit dem Zertifikat wird ein Dokument, welches Auskunft über die erzielten Leistun-
gen gibt (mit Datenabschrift oder Leistungsausweis bezeichnet) ausgehändigt. 

Teil 3: Schlussbestimmungen 

§ 9 Inkrafttreten 
1 Dieses Reglement tritt am 1. September 2026 in Kraft.  
2 Für Weiterbildungsprogramme, deren Durchführung vor Inkrafttreten dieses Reglements be-
gonnen hat, gelten die bisherigen Bestimmungen. 

Olten, 27. August 2026 

Erlassen durch: 
 
 
Prof. Agnès Fritze 
Direktorin, Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
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Programmübersicht bzw. Modulplan 
 
Genaue Daten und Inhalte gemäss Programmbedingungen resp. Modulbeschreibungen / gemäss An-
gaben im Web. 
 
Das Programm setzt sich aus folgenden Teilen/Modulen zusammen: 
 
 
Pflichtmodule: 
 
1 Adressatengerechte und barrierefreie Kommunikation: Einführung und rechtliche Grundla-
gen: 2 Tage, 1 ECTS, Pflicht  

• Grundlagen zu Sprache und Kommunikation 
• Bedeutung von adaptierter (d. h. adressatengerechter und barrierefreier) Kommunikation für 

Partizipation und Selbstbestimmung in verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen 
• rechtliche Grundlagen zu Barrierefreiheit, Sprachenfreiheit, Gleichstellung 

 
2.1 Adressatengerechte und barrierefreie Kommunikation für verschiedene Zielgruppen I:  
2.5 Tage, 1 ECTS, Pflicht  

• kommunikationsrelevante Barrieren und Bedarfe von Menschen mit Behinderungen (in den Be-
reichen Hören, Sehen, Motorik, Kognition, Psyche)  

• Instrumente zur Analyse von Kommunikationssituationen 
• zielgruppenbezogene Einschätzung von Kommunikationsformen 
• Menschen mit Behinderungen berichten von ihren Erfahrungen in Kommunikationssituationen 

 
2.2 Adressatengerechte und barrierefreie Kommunikation für verschiedene Zielgruppen II:  
2.5 Tage, 1 ECTS, Pflicht  

• kommunikationsrelevante Barrieren und Bedarfe von alten und von Demenz betroffenen Men-
schen, Kindern und Jugendlichen, Menschen mit geringer Literalität, Migrant:innen, deren Erst-
sprache nicht Deutsch ist 

• Instrumente zur Analyse von Kommunikationssituationen 
• zielgruppenbezogene Einschätzung von Kommunikationsformen 

 
8 Projektarbeit: Implementierung adressatengerechter und barrierefreier Kommunikation: 5 
Tage, 8 ECTS, Pflicht) 

• Übersicht, Organisatorisches, Einführung Leistungsnachweis zum CAS-Programm (1 Tag) 
• Projektplanung und -management (1 Tag) 
• Austausch zu Projekten, Intervision, individuelle Beratung (2 Tage) 
• Präsentation der Projekte (1 Tag) 
• Workload 240 Stunden (180 Stunden Leistungsnachweis, 60 Stunden Präsenz)  

 
 
Wahlpflichtmodule (wählen Sie 4 von 6 ECTS):  
Mittel und Methoden, um die Kommunikation adressatengerecht und barrierefrei zu gestalten  
 
3 Leichte Sprache: 4 Tage, 2 ECTS, Wahl (siehe auch separate Modulbeschreibung) 

• Leichte Sprache für die schriftliche Kommunikation 
• Verschiedene Zielgruppen und Lesekompetenzen 



Seite 8/8  
 

• Grundprinzipien und Regeln für Leichte Sprache 
• Text- und Übersetzungsübungen in Leichter Sprache 
• Texterstellungs- und Produktionsprozess 
• Bedeutung KI-gestützter Tools im Texterstellungsprozess 
• Verfahren zur Qualitätsprüfung, Einsatz von Prüfgruppen  

4 Verständlich sprechen: 2 Tage, 1 ECTS, Wahl 
• Eigenheiten und Adaptierung mündlicher Kommunikation 
• Grundlagen der Gesprächslinguistik zur Sensibilisierung für Herausforderungen in der Ge-

sprächsgestaltung 
• Gestaltung von Verständlichkeit und Verständigung in Monologen und Dialogen 
• barrierearme mündliche Sprache 
• Übungen mit vorgegebenen und eigenen Praxisbeispielen 
• Übersetzen und dolmetschen 

 
5 Visualisieren: 2 Tage, 1 ECTS, Wahl 

• Einsatzmöglichkeiten von Visualisierungen und visuellen Hilfsmitteln in Beratungs-, Entschei-
dungs- oder Beurteilungsgesprächen 

• Grundlagen, Methoden und Techniken des «visual thinking» 
• Vorgehensweisen zur Visualisierung von Inhalten und Prozessen 
• Arbeit an einem berufsbezogenen visuellen Basiswortschatz 
• Visuelle Umsetzung eines eigenen Inhalts oder Themas 

 

6 Digitale Barrierefreiheit – Grundlagen, Online-Selbstlernkurs mit 1 Lektion Beratung, 30 Stun-
den, 1 ECTS, Wahl 

• Digitale Barrierefreiheit, Zugänglichkeit, e-Accessibility  
• Barrieren und ihre Auswirkungen auf die Nutzbarkeit digitaler Medien für Menschen mit ver-

schiedenen Behinderungen  
• Richtlinien für barrierefreie digitale Inhalte 
• Big Five der digitalen Zugänglichkeit und Verantwortlichkeiten für deren Umsetzung in einer 

Organisation 
 
7 Digitale Barrierefreiheit – Vertiefung: Online Selbstlernkurs mit 2 Lektionen Beratung, 30 
Stunden, 1 ECTS, Wahl 

• Vertiefung und Umsetzung ausgewählter Aspekte der digitalen Barrierefreiheit anhand eines 
eigenen Praxisprojekts  

• Erstellung barrierefreier Inhalte (PDF, Multimedia)  
• Überprüfung der Barrierefreiheit mit Screenreader 
• Prozesse, um Barrierefreiheit digitaler Angebote nachhaltig zu sichern 
• Erstellung von Pflichtenheften für Web-Agenturen  
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